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In der ersten umtassenden Monographie ber die Schriftstellerin ola LAan:
dau Berlin—-1 990 Jerusalem) behauptet Bırgıtta Hamann, da{f sS1e „ als
exemplarisch gesehen werden ann für die deutschsprachıige jüdısche _ ıte-

ıhrer Schriftstellergeneration des Jahrhunderts 1n Palästina/Israel“
Landau W ar 7zweıtellos eıne der wichtigsten un feinsinnıgsten dieser

utoren. Wıe viele iıhrer Kollegen tTammtTLe Landau AUS eıner akkulturier-
TEn bürgerlichen Familie, 1n der Bildung un Kultur einen hohen Stellen-
wert esaßen. Bereıts mıiıt Jahren machte s1e mMI1t ıhrem ersten ( 56
dichtband (Schimmernde Gelände) aut sıch autmerksam. In ıhrem ersStenNn

Ehemann, dem Philosophiedozenten Siegfried Marck, begegnete S1e erst-

rnals dem Judentum. Der zweıte Lyrikband Das ied der Mautter, 1STt
mMI1t seiıner stark autobiographischen Färbung ebenfalls charakteristisch für
den literarıschen Kreıs, dem sS1€e sıch ach ihrer Auswanderung ach Palä-
stina anschlofß. 1917 begegnete S1e dem Dichter Armın Theophil Wegner
(1 886—-1978), den s$1e ach der Auflösung der ersten Ehe heıiratet. Im Februar
1926 wurde 1ın der Komödie Kurfürstendamm ın Berlın ıhr Puppenspiel
Wasıf UunN Akıf oder die Fray mMA1t W0€e1 Ehemännern uraufgeführt. Bereıts
191 W ar sS1e Mitglied des We1i1marer Schriftstellerbundes.
Ware dıe assımılıerte jüdische utorın ola Landau in Deutschland geblie-
ben, WE der Gang der Geschichte CS erlaubt hätte? Vermutlich. och D

oibt eınen Bruch, der sıch längst VOTI der Auswanderung ereıgnete. 1929 re1l-
STE s1€e MIt Wegner ach Ägypten un: Palästina. Dabe!i wurde S1€e zZzu ersten

Mal mMI1t den beiden Seıten iıhrer deutsch-jüdischen Identität konfrontiert:
„Die Palästinafrage 1St die KFrage auch jedes einzelnen Juden in der Welt Es
geht jeden brennend A INa  = wırd ftörmlich j1er ZAUT: Gewissensentschei-
dung CZWUNSCH. Und INnan fuhlt schmerzlich den Zwiespalt“ 56) Diese
Reıise W1e€e auch der Aufstieg des Nationalsozialismus ührten der Ent-
scheidung, ach Palästina auszuwandern und 1n der Folge FA}

Scheitern der zweıten Ehe Wegner, der als Nichtjude VO den Nazıs 111O1124-

telang 1mM testgehalten un: gefoltert worden WAal, gestand ıhr öIc liebe
das and (Palästina), den Versuch eines Autbaus Für ımmer werde iıch
freilich nıcht OIt leben können; ennn 1n meınem Herzen iıch Deutsch-
and Es 1St meın Zıion, WwW1e Palästina das Deine 1St  CC (82) Für Lola Landau
begann damıt ein Lebensabschniuitt: eine alleinstehende al miı1t Kın-
dern, die elıne C6 Exı1istenz autbauen mu(ßßste, hne da{ß s1€e dabe] VO ıhrem
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ftrüheren uhm zehren konnte. uch in dieser Hiıinsıcht 1St ıhr Schicksal X
pisch für die grofße Gruppe der sprichwörtlich gewordenen „Jeckes“ Und
doch entdeckte S1e das 7zweıte Leben 1ın der He1ımat. Die Bekannt-
schaft mI1t „Leidensgenossen“ WIe Schalom Ben-Chorin, be1 dem S1E eıne
Weile wohnte, dıe Freude, z10nıstischen Aufbauwerk mıtzuwirken, WwW1€e
auch die Beziehung eınem Partner, dem Mathematiker Pessach
Hevronıt, der einem StrenNg orthodoxen Elternhaus entstamm(te, ertüllten sS1€e
MmMI1t Hoffnung. Bald ahm sS1e auch das Schreiben wiıeder auf
Dıe Wiederbegegnung miıt der ehemalıgen Heımat se1it dem Ende der sech-
ziger Jahre werden auch ıhre Bücher wiıeder gedruckt macht ıhr die innere
Zerrissenheıit bewulßflt. „Ich weı(ß heute, da{ß ıch deutsches Kulturgut M HAr
>Erlebnisse, Begegnungen, unauslöschlich, Kinderlieder, den Ruf e1ınes
Kuckucks 1m nordischen Frühling, dıe nordische Birke, Schneeglöckchen“

Diese „doppelte Exıstenz“ weder leugnen och verdrän-
gCHh macht ola Landaus Stärke 4AUS In eiınem 7zweıten Te1l jefert Bırgıtta
Hamann anhand VO Interviews einen UÜberblick ber die deutschsprachıi-
gCH jüdıschen Schritftstellerinnen un: Schriftsteller 1in Palästina/Israel. Beım
Lesen dieser Passagen fühlt INan sıch ola Landaus Zeıilen erinnert: 35  C
fand CHE Wurzeln ın Israel, eın sinnvolles Leben Als ıch damals die (GJrenze
überschritt, glaubte ıch heine Rückkehr Jedoch P1InNe solche Lösung oder
m»ielmehr Entwurzelung ıSE nıcht möglıch. Dıie Vergangenheit ıSE eın Kleid,
das MAN abwirft. Sıe ANE der Hanut festgewachsen.“

Anat Feinberg, Stuttgart

Gerhard Hover (Ho) In Verantwortung VOT der Geschichte. Besinnung
auf die jüdıschen urzeln des Christentums. Kleine Bonner Theologische
Reıihe, Bonn 1999 105 Seıten.

Der vorliegende Band dokumentiert eın Symposium, das 199% in Bonn VO

Katholischen Bildungswerk, der Katholisch-Theologischen Fakultät der
Unıiversıität, dem Studium Universale un: der Gesellschaft für Christlich-
Jüdische Zusammenarbeıt veranstaltet worden ISt. Hauptreferent WAar Prof
Stephane Moses, Direktor des Franz Rosenzweıg Research Center of (Ser-
man-Jewısh Studies, Jerusalem. In seiınem Beıtrag Judentum UN Christen-
E  3 bei Franz Rosenzweıg charakterisiert Bezugnahme auf Rosen-
ZWeEI1gS „Stern der Erlösung“ den grundlegenden Unterschied zwıschen den
beiden Religionen wWw1e€e auch deren unlösliche Zusammengehörigkeıt: .Das
Chrıistentum 1STt mıiıt den Geschicken der Völker verbunden, CS begleitet s1e
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